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Aus Anlass des Deutschen Lebertags am 20. No-
vember widmet sich die Titelstory dieser Ausgabe 
dem Thema „Fettleber“ (ab Seite 8). Ausführliche 
Informationen zum Deutschen Lebertag finden Sie 
auf der Internetseite www.lebertag.org. 

Wir wünschen Ihnen einen angenehmen Novem-
ber. Lassen Sie sich nicht unterkriegen, auch 
wenn das Wetter und die Stimmung mal nicht so 
gut sind.

„Die Leber wächst mit ihren Aufgaben“, lautet 
ein Buchtitel des Mediziners und Entertainers Dr. 
Eckart von Hirschhausen. Der Satz klingt zwar 
lustig und stimmt in gewisser Hinsicht auch. Die 
Leber wird tatsächlich größer, wenn man ihr zu 
viel zumutet. Im Gegensatz zum Originalzitat „Der 
Mensch wächst mit seinen Aufgaben“ handelt es 
sich im Fall der Leber aber um keinen positiven 
Befund. Im Gegenteil. Die Leber wird nämlich nicht 
leistungsfähiger, je mehr man sie belastet. Sondern 
irgendwann kapituliert sie und wird krank. Die 
Leber ist kein Muskel, der sich trainieren lässt. 

Die Fettleber oder, um genau zu sein, die nichtalko-
holische Fettleber hat sich zu einer echten Volks-
krankheit entwickelt. Rund 20 Millionen Menschen 
leben in Deutschland mit einer nicht auf Alkohol-
konsum zurückzuführenden Fettleber. Die meisten 
Betroffen merken und wissen nichts davon. Die 
einfache Fettleber ist auch relativ harmlos und 
kann vor allem durch eine gesunde und maßvol-
le Ernährung wieder zurückgebildet werden. 
Trotzdem ist die Fettleber ein ernsthaftes 
Problem – denn daraus können sich eine 
Leberfibrose und sogar eine Leberzirrhose 
entwickeln. Außerdem ist bei einer Fett-
lebererkrankung das „Risiko für die Ent-
wicklung eines Leberzellkrebses deutlich 
erhöht“ ist, wie Prof. Dr. Michael P. 
Manns, Vorsitzender des Vorstandes 
der Deutschen Leberstiftung, warnt.

Liebe Leserinnen und Leser,

Aus Papier wird digital. mein-tag.de/e-rezept

  
Julia 
kann ihr E-Rezept 
bald kinderleicht
von zuhause 
bei uns einlösen.

• Persönlich beraten

• Einfach bestellt

• Schnell verfügbar
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Schon leichte körperliche Aktivität wirkt sich positiv auf 
das Gehirn aus. Das konnten Forschende des Deutschen 
Zentrums für Neurodegenerative Erkrankungen (DZNE) 
feststellen. Dazu analysierten die Wissenschaftler Daten 
zur körperlichen Aktivität von 2.550 Probandinnen und 
Probanden im Alter zwischen 30 und 94 Jahren sowie 
Aufnahmen des Gehirns, die mittels Magnetresonanz-
tomografie (MRT) erstellt wurden. Bestimmte Bereiche 
des Gehirns sind demnach bei körperlich aktiven Per-
sonen größer als bei Personen, die weniger aktiv sind. 
Größere Hirnvolumina bieten einen besseren Schutz vor 
Neurodegeneration als kleinere. „Unsere Studienergeb-
nisse weisen darauf hin, dass schon kleine Verhaltens-
änderungen, wie etwa 15 Minuten am Tag Spazierenge-
hen oder die Treppe statt des Aufzugs zu nehmen, eine 
erhebliche positive Wirkung auf das Gehirn haben“, sagt 
Dr. Dr. Ahmad Azizvom DZNE.

Das Gehirn profitiert 
bereits von leichter 

körperlicher Aktivität

Alterspyramide erfordert stärkere 
Nutzung der Darmkrebsvorsorge 
Weniger als 20 Prozent aller Berechtigten nehmen in 
Deutschland die Vorsorge-Darmspiegelung wahr. Sollte 
dieser Anteil in den nächsten Jahren konstant bleiben, 
ist aufgrund des demographischen Wandels mit einem 
Anstieg der Darmkrebs-Fälle von heute jährlich rund 
62.000 auf 77.000 bis zum Jahr 2050 zu rechnen. 
Denn Darmkrebs ist meist eine Alterserkrankung. Die 
Zahl der Menschen über 67 Jahre wird erwartungs-
gemäß von 16 Millionen 2019 auf über 21 Millionen 
im Jahr 2060 ansteigen. Um diese Steigerung aufzu-
fangen, müsste die Teilnahmerate an der Vorsorge-
Darmspiegelung erheblich gesteigert werden, bis zum 
Jahr 2030 auf etwa den doppelten (40 Prozent) und 
ab dem Jahr 2040 sogar auf etwa den dreifachen Wert 
(60 Prozent). Dies errechneten Wissenschaftler im 
Deutschen Krebsforschungszentrum (DKFZ) auf der 
Basis aktueller epidemiologischer Daten.

Die Niederlande sind in Europa das Fahr-
radland Nummer 1. Rund 36 Prozent der 
Menschen, die mit einem Verkehrsmittel 
zur Arbeit, in die Uni oder zur Schule 
fahren, nutzen „de fiets“. Schweden 
liegt aufgrund der besonders guten, 
auf Radfahrer ausgelegten Verkehrs-
infrastruktur auf Platz 2. Dann folgt 
bereits Deutschland. Nach Angaben des 
Statista Global Consumer Survey nutzen 
23 Prozent der Menschen, die auf ein 
Transportmittel angewiesen sind, um 
zur Arbeit, Uni und Schule zu kommen, 
das eigene Fahrrad. Bei kürzer Strecken 
steigt der Anteil der Fahrrad-Pendler auf 
über 30 Prozent. 

Mit dem Rad zur Arbeit 
und Uni? Aber klar!

Adipositas: 
Medikament zur Behandlung 
von Kindern und Jugendlichen
„Bundesweit sind 800.000 Kinder und Jugendliche an 
Adipositas erkrankt, davon circa 100.000 Jugendliche 
mit extremer Adipositas“, sagt Prof. Dr. Martin Wabitsch 
von der Universitätsklinik für Kinder und Jugendmedi-
zin in Ulm. Bei etwa jedem fünften Kind mit starkem 
Übergewicht liegt eine Gen-Variante im Erbgut vor, die 
für eine Fehlfunktion der Hunger- oder Sättigungs-
regulation im Gehirn verantwortlich ist. Mit einem 
ausschließlich verhaltenstherapeutischen Ansatz 
kommt man hier nicht weit. Große Erwartungen setzen 
Experten in das Medikament Liraglutid, das bereits bei 
Erwachsenen zur Therapie des Typ-2-Diabetes und Adi-
positas eingesetzt wird und das seit kurzem auch für 
Kinder und Jugendliche ab zwölf Jahren zugelassen ist. 
„Dieses Medikament ahmt die sättigende Wirkung des 
Darmhormons GLP-1 nach und wirkt gut in Kombination 
mit einer Lebensstilanpassung, also mehr Bewegung 
und einer Ernährungsumstellung“, erklärt Wabitsch.

… am 14. November ist der Weltdiabetes-
tag. Er wurde 1991 von der Internatio-
nal Diabetes Federation (IDF) und der 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) als 
weltweiter Aktionstag eingeführt, um auf 
die steigende Verbreitung des Diabetes 
mellitus aufmerksam zu machen. Welt-
weit sind laut der WHO 422 Millionen 
Menschen von Diabetes betroffen. Damit 
ist die Zahl der Erkrankten enorm gestie-
gen - 1980 waren es noch 108 Millionen 
Menschen. In Deutschland sind aktuell 
8,5 Millionen Menschen von Diabetes be-
troffen, zuzüglich einer Dunkelziffer von 
zwei Millionen. Ausführliche Infos, auch 
zum Programm des Aktionstages, finden 
Sie auf der Webseite der Deutschen Dia-
betes-Hilfe unter www.diabetesde.org. 
Auch in diesem Jahr findet der Weltdia-
betestag digital auf der Webseite www.
weltdiabetestag.de statt.

Übrigens...

NEWS

Immer mehr Menschen leiden an Schlafstörungen. Das ist nicht nur eine 
Belastung im Alltag, sondern kann auch gesundheitliche Folgen haben. So 
kann langanhaltend schlechter Schlaf das Risiko erhöhen, an Alzheimer zu 
erkranken. Darauf macht die gemeinnützige Alzheimer Forschung Initiative 
e.V. aufmerksam. Bei der Alzheimer-Krankheit sorgt unter anderem ein ver-
klumptes Protein namens Beta-Amyloid für das Absterben von Nervenzellen. 
Im gesunden Gehirn wird das schädliche Eiweiß durch eine Art Müllabfuhr im 
Tiefschlaf entsorgt. Zu wenig Schlaf stört den Abbau dieser Ablagerungen. 
Das kann zu Schädigungen im Gehirn und in der Folge zur Alzheimer-Krank-
heit führen. Weitere Infos auf der Webseite www.alzheimer-forschung.de. 

Mit gesundem Schlaf Alzheimer vorbeugen

23
%

der Deutschen nutzen 
das Fahhrad für den 

Weg zur Arbeit

November
  News im 
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Rund 20 Millionen Menschen leben in Deutschland mit einer nicht auf Alkohol-
konsum zurückzuführenden Fettleber - oft ohne etwas davon zu ahnen. Mehr 
als zwei Millionen von ihnen befinden sich in einem fortgeschrittenen Stadium 

mit besorgniserregenden Veränderungen des Lebergewebes. Tendenz steigend. 
Lesen Sie, wie Sie die nichtalkoholische Fettleber verhindern und behandeln. 

VOLKSKRANKHEIT 

Fettleber 

TITELTITEL

Diese Fakten entstammen dem „Leber-Buch“, das von der 
Deutschen Leberstiftung herausgegeben wird und das – be-
reits in der vierten Auflage – auf für den Laien verständliche 
Weise über die Funktionsweise der Leber, ihre Bedeutung 
für unsere Gesundheit, die Belastungen, denen wir sie durch 
Alkohol, Medikamente, ungesunde Ernährung und Bewe-
gungsmangel aussetzen sowie über eine „leberfreundliche“ 
Lebensweise aufklärt. MEIN-TAG-Leser haben die Möglich-
keit, eins von drei Exemplaren dieses Buches zu gewinnen 
(mehr dazu auf Seite 10).

Die wichtigste Erkenntnis aus den oben zitierten Fakten: 
Viele von uns behandeln ihre Leber nicht gut. Und das liegt 
zum großen Teil an unserem guten Leben. Die Fettleber ist 
eine typische Wohlstandskrankheit. Wir unterscheiden hier 
die alkoholische Fettleber, die das Ergebnis übermäßigen Al-

koholkonsums ist, und die „nichtalkoholische Fettleber“, die, 
kurz gesagt, meistens auf einem Zuviel von „gutem“ Essen 
und einem Zuwenig an Bewegung beruht. Tatsächlich ist die 
nichtalkoholische Fettleber (kurz NAFLD) mittlerweile die 
häufigste Lebererkrankung in Deutschland. (Lesen Sie hier-
zu auch unsere Beiträge auf unserer Webseite www.mein-
tag.de, Suchwort „Fettleber“.)

Die Leberverfettung ist nicht auf die leichte Schulter 
zu nehmen. Im fortschreitenden Verlauf nimmt das Organ 
Schaden und langfristig können sich schwerwiegende Ent-
zündungen, Vernarbungen und schließlich Leberkrebs ent-
wickeln. Experten verzeichnen schon heute einen Anstieg 
solcher Spätfolgen. „Wir gehen davon aus, dass sich die Fall-
zahlen in den nächsten zehn Jahren verdreifachen werden", 
warnt Prof. Dr. Wolf-Peter Hofmann, der Leber-Experte der 
niedergelassenen Magen-Darm-Ärzte.

Die Deutsche Gesellschaft für Gastroenterologie, Verdau-
ungs- und Stoffwechselkrankheiten (DGVS) e.V. ist ebenfalls 
alarmiert. Mitte dieses Jahres warnte sie per Pressemittei-
lung: „Die Zahl der Hepatitisfälle als Folgeerkrankung der 
nichtalkoholischen Fettleber wird in den nächsten Jahren 
deutlich steigen.“ Es gibt dafür sogar einen eigenen Aus-
druck: die Fettleberhepatitis. „In Deutschland leidet fast ein 
Drittel der Bevölkerung an einer nichtalkoholischen Fett-
leber. Schätzungen gehen davon aus, dass die Anzahl der 
Fettleberhepatitis-Patienten in Deutschland bis zum Jahr 
2030 auf 4,7 Millionen Fälle ansteigen wird“, sagt Professor 
Dr. med. Heiner Wedemeyer, Mediensprecher der DGVS und 
Direktor der Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und 
Endokrinologie an der Medizinische Hochschule Hannover. 

„Die Ursache für eine NAFLD ist in den meisten Fäl-
len starkes Übergewicht, das durch die westlichen Ernäh-
rungsgewohnheiten mit zu viel Fett, Kohlenhydraten und 
Fructose entsteht. Der häufige Verzehr von Fertigproduk-
ten in Kombination mit wenig Bewegung ist schon fast eine 

ZUM ANFANG EIN 
PAAR FAKTEN:

In Deutschland gibt es mindestens     
        Millionen Leberkranke

      Prozent aller erwachsenen Deut-
schen haben erhöhte Leberwerte

Schätzungsweise 20 bis 40 Prozent 
der Bevölkerung in den Industrie-

staaten Mitteleuropas sind von der
Fettlebererkrankung        

Die Fettleber ist die häufigste 
Ursache für eine Hepatitis, also eine 

Entzündung der Leber.

In Deutschland sterben jährlich 
mindestens                        Menschen an 

den Folgen einer Leberzirrhose. 

In Europa zählt die Leberzirrhose bei 
Erwachsenen zwischen    
zu den vier häufigsten krankheits-

bedingten Todesursachen. 

525
betroffen

14,000

30 und 50

WAS IST DER Grund
 FÜR DIESE STARK ANGESTIEGENE 

UND WEITER ANSTEIGENDE ZAHL VON 
MENSCHEN MIT EINER NICHTALKOHO-

LISCHEN FETTLEBER ?

Das komplette 
MEIN TAG Magazin 

erhalten Sie vor Ort in Ihrer 
Guten Tag Apotheke!


